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toarf ben nnbcrn brci .^inborn Sermädjtmffe aus, bie Sttltt auSgugn[}toi
patte, tooburd) fie Snltt gluar ttciper famcn, aber fie bod} nid)t erreichten.
SllS er baä getan hatte, ging er mit entern gleiitgotben Slttgejidjtc in ben

©arten, als hätte er einen ©rpaberrtaf oeritbt unb freute fiep auf beffen
Sefannttoerben. Hm gar fern SlnfpebcnS gtt maepot unb feilte Sermutungcn
unb fein ©erebe gtt beranlaffen, tief; er feine ^eugen unterfertigen, fonberu
tat nnferm ®efetje, baS er gut fannte, bamit ©cniigc, baß er am @in=

gange fdjrieb : „3)ät meiner etgenpänbigen ©djr-ift unb Unterfeprift."
©emtod} hätte Sulu einmal feine ©unft unb toaprfdjetnlirp aitrf} bie

©rbfdjaft, oon ber fie nichts muffte, oout ©runbc ans uerfdjergt, hätte fie
ihn nicht opne i£;r SEBiffcn bereits fo unterjocht gehabt, baff er fie!} nicht
mel}f aitS ber ©flaoeret gu befreien oermod}tc.

©S maren jene traurigen Sage eingetreten, in boten eilt anStoiirtigcr
tfcinb bot Sobcn unfereS SatcrlanbeS betrat, lange unb micberI}olt ba
ocrmcilte unb burd} ©djlacpten ifjn oermüftete, bis er burd} jette ntpnt=
mürbtgen Slnftrengungen großer fffiänner, an boten uttfer Saterlanb einen
glättgcnbcn Anteil napm, aus allen giuren, mo man bie beutfdjc ©pradjc
fpricf)t, mieber oerjagt tourbe.

"pmrconi's fclVorapljic mit <?MffifdK«
ïînrf)t>nt(l öerBote«; SJoti ^ßrof. 81. SBctienmcmn.

üDirefte Ucbcrfragttitg oott Diaepricpten auf größere (Entfernungen fattb
frpott im Slltertum ftatt burd} 3-euerfignale auf erhöhten, tocitljht im Sanb
fichtbaren fünften. $n bot napolcontfdjcn Kriegen ant Stnfange biefcS
ifgaprpunbcrtS Iciftete ber ofttifrlje Stiefegraph bon ©pappe oorgitglirpc SDiçnfte.
SDerfêf'be beftaub aus einem ÜKafte, an toeldjcm eine größere Slngapl betoeg-
lid}cr Sinne buret} ihre ucrfdjiebenen ©tellnngen Dladjridjtot gu überntittcfn
erlaubte. Sittel} auf bot DJicerfepiffcn loerbcn ähnliche ©ignalc auSgetauftijt.

Sllle biefc UebcrtragnngSinittel finb aber fclbftocrftänbliel} .fepv oott
ber ©itterung abhängig, unb int Diebel gänglicf; imbmtcpbar.

SllS bäher gegen ©ttbc bes oortgett ij}aprpunbertS bie Kenntnis ber
elcftrifcpen ©rfepeimmgen fiel} immer mepr crtociterte, tourben itt oer=
fdjiebctifter ißeife ntcl}r ober toettiger gelungene Scrfudje ausgeführt, um
bie ©leftrigitüt im bcfrplcuitigtcn SHacpvirptcnbienft gu oertoerteu, bis fiel}
oon bot brctßiger $aprcn toeg bann btejenige ©elcgvnpptc gtt enttoitfcln
begann, toclepc gegemuärtig mit ihrem ScitttitgSucße bot gangot ©rbball
fpinnetoebeartig übergiept unb feine |)iuberniffe, toeber Serge uod} DJlccr,
fel}cut. ®agu gefeilte fiel} oon 1877 locg bie telephonic, mit rafepent
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warf dm andern drei Kindern Vermächtnisse ans, dic Là auszuzahlen
hatte, wodurch sic Là zwar naher kamen, aber sie doch nicht erreichten.
Als er das getan hatte, ging er mit einem glänzenden Angeflehte in den
Garten, als hätte er einen Schabcrnak verübt und freute sich auf dessen
Bekanntwerden, Um gar kein Aufhebens zu machen und keine Vermutungen
und kein Gerede zu veranlassen, ließ er keine Zeugen unterfertigen, sondern
tat unserm Gesetze, das er gut kannte, damit Genüge, daß er am Ein-
gange schrieb: „Mit meiner eigenhändigen Schrift und Unterschrift,"

Dennoch hätte Là einmal seine Gunst und wahrscheinlich auch die

Erbschaft, von der sie nichts wußte, vom Grunde aus verscherzt, hätte sie

ihn nicht ohne ihr Wissen bereits so unterjocht gehabt, daß er sich nicht
mehr aus der Sklaverei zu befreien vermochte.

Es waren jene traurigen Tage eingetreten, in denen ein auswärtiger
Feind den Boden unseres Vaterlandes betrat, lange und wiederholt da
verweilte und durch Schlachten ihn verwüstete, bis er durch jene rühm-
würdigen Anstrengungen großer Männer, an denen unser Vaterland einen
glänzenden Anteil nahm, aus allen Fluren, wo man die deutsche Sprache
spricht, wieder verjagt wurde.

Marconi's Telegraphic mit elektrischen Mahlen.
Nachdruck verboten. Von Prof, A, Wcilminann,

Direkte Ucbcrtragung von Nachrichten auf größere Entfernungen fand
scholl im Altertum statt durch Fcuersignnle auf erhöhten, weithin im Land
sichtbaren Punkten, In den napoleonischen Kriegen am Anfange dieses

Jahrhunderts leistete der optische Telegraph von Chappc vorzügliche Dienste,
Derselbe bestand aus einem Mäste, an welchem eine größere Anzahl beweg-
lichcr Arme durch ihre verschiedenen Stellungen Nachrichten zu übermitteln
erlaubte. Auch ans den Mcerschisscn werden ähnliche Signale ausgetauscht.

Alle diese Ucbertragnngsmittel sind aber selbstverständlich sehr von
der Witterung abhängig, und im Nebel gänzlich unbrauchbar.

Als daher gegen Ende des vorigen Jahrhunderts die Kenntnis der
elektrischen Erscheinungen sich immer mehr erweiterte, wurden in ver-
sehiedenster Weise mehr oder weniger gelungene Versuche ausgeführt, um
die Elektrizität im beschleunigten Nachrichtendienst zu verwerten, bis sich

von den dreißiger Jahren weg dann diejenige Télégraphié zu entwickeln
begann, welche gegenwärtig mit ihren: Leitungsnetze den ganzen Erdball
spinncwcbeartig überzieht und keine Hindernisse, weder Berge noch Meer,
scheut. Dazu gesellte sich von IV77 weg die Telcphonie, mit raschem
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9tuffd)ttmnge iit bic einfamften SBergtäter briitgcnb, unb iljrc 5Rer»enfäberi

auf tapie jpodjgipfet fenbenb.

®ie Seitunggbrapte bitben aber immer einen foftbarcn Seil ber ©m
rieptungen, namcnttiep, mcnn eg gilt, größere ober Heinere ©trecfen beg

iIRccrcg gu iibcrbriicfen, unb ftnb bic ©djtffe gubem Don ber 33eitupung

beë neuen ,$orrefponbengmittetg gängticp auggefcptoffcn. ®aper tauchten

in ben legten $apreit »erfdftcbene $beeu auf, um opne ®raptöerbinbungen
mit tpiüfe bcr (Stcttrigität gmifdjcn gmei ©tationen tetegrappifdje unb

tetepponifcpe fRadfricptenüermitttungen augfiipren gu t'önnen.

5Die erftcn gelungenen Saerfudje biefer Strt führte Greece oon 1892

big 1894 am SBriftottanat bei ©tgtanb aitg, gmifepen SBateg itub ben

gmei .fgnfetu $Iat tpotm unb ©teep jpotm. SDic erftere Siffattg mar 5

Kilometer, bie gmeite 8ftitometer.
\>fn ber Stiiftc üon SBatcg mürbe eine lltiO SReter lange Suftboppcb

teitung errieptet, auf ber g^nfet ein Äabet mit @uttaperd)aumpiißung oon

548 ÜRetcr £iingc »erlegt. ®ic ©be Heute atg iRucHcitung. iKittelft
einer gmeipferbigen ©ampfmafepine unb einer eutfpredfenb großen ®pnamo=

ntafrpiuc mürbe ein giemtid) ftarter, in ber ©cfmtbc 192 DJiat bic iRidftung

medffclnber ©front ergeugt, metdper bann burdf bie fogenannte ^nbuttion
einen äljnXidjen, mcnn auep fepmetepefn ©trom in bent ®rapte auf ber

ggitfet ergeugte. ®urcp gmei eingefdjaltete Xetepponapparate- gelang bic

Slorrefponbeng mit $tat ipotm uoßftanbig, nidjt aber mit ©teep gpotm.

Wurp in ©epotttanb aufgeführte groben führten gu gutem Dïcfultate, unb

tonnte man nicht nur tetepponiren, fonbern aurl) telegrappiren.

SB. unb © «Rabenau fteßten 1894 in SScrbinbung mit fRubeng

auf beut SBannfee bei ^otgbam auf gmei ©epiffen im gtehpen ©inne neue

iierfuepc ait, unb big 4Va Kilometer tonnte tctegrnppifrpe biSerfttinbiguug

ergiett merben. ©rofjc, in ben ©ec uerfenfte unb mit Xctepponcn »er*

Intubate ginfplatten mit entfpredfcnber Batterie unb ©tronumterbredfer,

oermittetten bitrd) bag Söaffer bic Seitung.

SBenn aud) bie ©folge biefer ©pperimente giemthp befrtebigten, fo

marert bie crforbcrlidjen ©nrieptungen umftcinblid), ttamentlicp bic 33er=

meubung ber großen in bic ©be ober in bag SBaffer uerfentten ijStattcn.

XmcI einfacher unb mepr praftifrpen ©folg öcrfprecpenb ift nun bas

fürgtirp oon beut Italiener 9Jîarcont angemanbte 3Rittet, bag bic üon

einem elcftrifrpcn Junten auggefanbten ©Hapten nnb bereu SBirtungcu

benutzt.

iRadfbcm fd)ou tauge oorper üRapmett feine etettromagnetifdje ßhpß

théorie aufgefteltt, in metrper er einen engen ßufammenpang gmifdjcn £iipt,

©eftrigität unb SRaguetilmug Har gu legen »erfmpte, i|t eg beut teiber
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Aufschwünge in die einsamsten Bcrgtäler dringend, und ihre Nervcnfäden

ans kahle Hochgipfel sendend.

Die Leitungsdrähtc bilden aber immer einen kostbaren Teil der Ein-

riehtungen, namentlich, wenn es gilt, größere oder kleinere Strecken des

Meeres zu überbrücken, und sind die Schiffe zudem von der Benutzimg

des neuen Korrespondenzmittels gänzlich ausgeschlossen. Daher tauchten

in den letzten Jahren verschiedene Ideen auf, um ohne Drahtverbindungen
mit Hülfe der Elektrizität zwischen zwei Stationen telegraphische und

telephonische Nnchrichtcnvermittlungcn ausführen zu können.

Die ersten gelungenen Versuche dieser Art führte Prceee von 1892

bis 1894 am Bristolkanal bei England aus, zwischen Wales und den

zwei Inseln Flat Holm und Steep Holm. Die erstere Distanz war 5

Kilometer, die zweite 8^/s Kilometer.

An der Küste von Wales wurde eine 1169 Meter lange Luftdoppel-

leitnng errichtet, aus der Insel ein Kabel mit Guttaperchaumhnllung von

948 Bieter Länge verlegt. Die Erde diente als Rücklcitung. Mittelst
einer zweipferdigcn Dampfmaschine und einer entsprechend großen Dynamo-

Maschine wurde ein ziemlich starker, in der Sekunde 192 Mal die Richtung

wechselnder Strom erzeugt, welcher dann durch die sogenannte Induktion
einen ähnlichen, wenn auch schwachem Strom in dem Drahte auf der

Insel erzeugte. Durch zwei eingeschaltete Telcphonapparatc- gelang die

Korrespondenz mit Flat Holn, vollständig, nicht aber mit Steep Holm.

Auch in Schottland ausgeführte Proben führten zu gutem Resultate, und

konnte man nicht nur telephoniren, sondern auch telcgraphircn.

W. und E. Rathcnau stellten 1894 in Verbindung mit H. Rubens

auf dem Wannsec bei Potsdam auf zwei Schiffen im gleichen Sinne neue

Versuche au, und bis 4'/ü Kilometer konnte telegraphische Verständigung

erzielt werden. Große, in den See versenkte und mit Telephonen vcr-

bundene Ziukplattcn mit entsprechender Batterie und Stromunterbrecher,

vermittelten durch das Wasser die Leitung.

Wenn auch die Erfolge dieser Experimente ziemlich befriedigten, so

waren die erforderlichen Einrichtungen umständlich, namentlich die Vcr-

Wendung der großen in die Erde oder in das Wasser versenkten Platten.

Viel einfacher und mehr praktischen Erfolg versprechend ist nun das

kürzlich von dem Italiener Mareoni angewandte Mittel, das die von

einem elektrischen Funken ausgcsandtcn Strahlen und deren Wirkungen

benutzt.

Nachdem schon lange vorher Maxwell seine elektromagnetische Licht-

theoric aufgestellt, in welcher er einen engen Zusammenhang zwischen Licht,

Elektrizität und Magnetismus klar zu legen versuchte, ist es dem leider
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ju fritf) (1894) oerftorbencn jungen beutfdjen Q-orfdjer |)erfs im $al)re
1888 gelungen, burd; Sßerfudje nacfjzuweifen, baß wirïlidj eleftrifd;e, für
baë Singe nidjt wahrnehmbare ©traf)leu epiftiren, weldje in tljren fonftigen
(Eigenfdjaftctt oollftcinbig mit ben 8id;tftral)len iibereinftimmen.

SBeitit un 3 oon ber ©onne Sidjt nnb SßMrme gngcfanbt merben, fo

ift notmenbigermeife norau^nfe^en, baß jmifdjen ber ©onne nnb ber (Erbe

ein ©toff oorfjanben feine miiffe, welcher biefc llebertragung oermittelt;
benn mir föuneu itttS nidjt oorftellen, mie bieS buret) ein 9îicl)të l)tnburd)
gefdjetjen tonnte. Sitft faun es nirfjt fein, benn biefe ift nur an bie nadjfte
Umgebung ber (Erbe ititb ber IptmmelSlbrper gebunben. Oer ©toff muß
ben gangen SBeltraum ausfüllen, loeil mir nod) auS ben meiteften fernen
©tcmcnlidjt erljaltcu. Slußerbent faun er nur boit äußerftcr $einl)cif fein;
ba fonft bie Planeten in ihrem Saufe um bie ©onne gehemmt mürben

nnb allmüt)lig ftefjen blieben. Otefer ©toff, ben nod) fein ©terbltdjer
gefeljcn, norl; überhaupt wahrgenommen, non beffen (Epiftenz mir aber buret)

bie angeführten (Erfdjeiuungett überzeugt finb, mirb ber SCBeltättjer ober

furgloeg SI e t f) e r genannt. DJfatt f)at fid; bcnfelbeu fo fein zu benfen,

baff er alle Körper mit Seidjtigfeit burdjbringt, b. t). gmtfdjcit ben fleinften
Oeildjen bcrfelben, ben SDîoleïulen, l)inburd)gef)t nnb atleS fonft Secre auS=

füllt, $rgcnb meldje (Erregungen fetten bie nädjften Oeildjen beSfelben in
eine fdjmingenbe ^Bewegung, meldje fiel) auf bie folgenben, oon biefen auf
weitere nnb fo immer größere (Entfernungen fortpflanzt, äfjnlid; wie um
einen ittS ÎBaffer geworfenen ©tein fid) SGBeüen bilben, bie in immer

größern .Streifen fid; auêbreitenb ait einen meitabftehenben fßunft bie Sdtnbe

oon beut faüenben Stein übertragen, ober Wie eilt erzeugter Sott bie nädjften
Suftteildjen in fdjmingenbc ^Bewegung oerfe^t, bie fid) ringSf)entm auf bie

folgenben überträgt, um fdjlteßlid; an einem entfernten ©tanborte unfer

Cpr zu treffen. Sßenn aber berartige ©d)mingungen für uns Wahrnehmbar
merben folleu, ntüffen mir Organe befitjcit, meldje uns biefclben zum 18e=

wußtfein zu bringen bermögen. Oiefe Organe firtb bie 9îerôeitenbcn, bie

bie mit bent Spirit bitrd) Dîeroenfâben in SSerbinbitug ftetjen. $enc net;mcn
bie 9îadjricl)t oon ber Slußenwclt auf, biefc übermitteln biefelbert mie

©elegraptjenbräljte unferut geiftigeu Rentrant.
SBir befreit nun oerfdjiebeite Dîeroenettbcit zur Slufnaljme ber Stufen-

oorgänge. fjür ben ©djatl bie ©eprnerben, für SuftfdjWittgungen bie

©el)itcruen bes SlugeS. SDÎit ben Sid)tftral)len empfangen mir aber oon

ber ©onne gleichzeitig aud) 2Biirmcftra£)lcu bttrd) bie Schwingungen beSfelbett

Siettjer«, itttb ifjre (Empftnbung mirb burdj bie auf ber tpaut enbigenbeit

SBürmeneroen oermittelt. $ebe3 D'leroenertbe paßt aber nur für eine

beftimmte Strt oon Schwingungen. Oie ©ehörnerben hüben üerfdjiebene
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zu früh (1894) verstorbenen jungcn deutschen Forscher Hertz im Jahre
1888 gelungen, durch Versuche nachzuweisen, daß wirklich elektrische, für
das Auge mcht wahrnehmbare Strahlen existircn, welche in ihren sonstigen

Eigenschaften vollständig mit den Lichtstrahlen übereinstimmen.
Wenn uns von der Sonne Licht und Wärme zugesandt werden, so

ist notwendigerweise vorauszusetzen, daß zwischen der Sonne und der Erde
ein Stoff vorhanden seine müsse, welcher diese Uebertragung vermittelt;
denn wir können uns nicht vorstellen, wie dies durch ein Nichts hindurch
geschehen könnte. Luft kann es nicht sein, denn diese ist nur an die nächste

Hingebung der Erde und der Himmelskörper gebunden. Der Stoff muß
den ganzen Weltraum ausfüllen, weil wir noch aus den weitesten Fernen
Sternenlicht erhalten. Außerdem kann er nur von äußerster Feinheit sein;
da sonst die Planeten in ihrem Laufe um die Sonne gehemmt würden
und atlmählig stehen blieben. Dieser Stoff, den noch kein Sterblicher
gesehen, noch überhaupt wahrgenommen, von dessen Existenz wir aber durch
die angeführten Erscheinungen überzeugt sind, wird der Wcltäther oder

kurzwcg Aether genannt. Man hat sich denselben so fein zu denken,

daß er alle Körper mit Leichtigkeit durchdringt, d. h. zwischen den kleinsten

Teilchen derselben, den Molekülen, hindurchgeht und alles sonst Leere aus-

füllt. Irgend welche Erregungen setzen die nächsten Teilchen desselben in
eine schwingende Bewegung, welche sich auf die folgenden, von diesen auf
weitere und so immer größere Entfernungen fortpflanzt, ähnlich wie um
einen ins Wasser geworfenen Stein sich Wellen bilden, die in immer

größern Kreisen sich ausbreitend an einen wcitabstehendcn Punkt die Kunde

von dein fallenden Stein übertragen, oder wie ein erzeugter Ton die nächsten

Luftteilchen in schwingende Bewegung versetzt, die sich ringsherum auf die

folgenden überträgt, um schließlich an einen: entfernten Standorte unser

Ohr zu treffen. Wem: aber derartige Schwingungen für uns wahrnehmbar
werden sollen, müssen wir Organe besitzen, welche uns dieselben zum Be-

wnßtsein zu bringen vermögen. Diese Organe sind die Nervenenden, die

die mit dein Hirn durch Nervenfäden in Verbindung stehen. Jene nehmen
die "Nachricht von der Außenwelt ans, diese übermitteln dieselben wie

Telegraphcndrähte unserm geistigen Zentrum.
Wir besitzen nun verschiedene Nervenenden zur Aufnahme der Außen-

Vorgänge. Für den Schall die Gehörnerven, für Luftschwingungen die

Sehnerven des Auges. Mit den Lichtstrahlen empfangen wir aber von

der Sonne gleichzeitig auch Wärmcstrahlcn durch die Schwingungen desselben

Aethers, und ihre Empfindung wird durch die auf der Haut endigenden

Wärmenervcu vermittelt. Jedes Nervenende paßt aber nur für eine

bestimmte Art von Schwingungen. Die Gehörnerven haben verschiedene
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Sänge, mic öic ©aiten cined Maüierd. Die läugfteu finb ben tiefftcu

Dirnen, ober bett langfamften ©djwingungett, bie türgcfteit ben pdiftcn, ober

ben fdjneltfien ©djwingungen angepafjt. @d oermag bad Dfjr Söne wapgu«

nehmen, wetcpn in ber ©cfunbc 16 bid 7000 ©ptoingungen ber Suft-

teilten entfprepen. Der erftc wirb prüorgebrapt buref) eine offene Orgel-

pfeife bon 10 SDÎeter Sänge,
'

für bie letztere pibcn mir aid ©eifpicl bic

l)ot)en Dirne, Welpe g. 33. ipeufepeefen unb äljnlidje ^nfeften an mannen

©ommertagen in ben SBtefcn bitrd) Dîeibcn iljrer 33cittc an ben klügeln

pcroorbriugen. SBielfad) fehlen aber bic ©cprucroeu, Welpe biefen ppftcu
Dänen entfprepen, unb für folpe fpcrfoitcit ifi eine Sfiiefc, mcld)c anbern

bolt ©eraufd) erfdfeiitt, eine ftumme tflnpc, obfpott fie fonft gang normal

pören.

3(ct)ulirl) berplt ed fid) mit bent ©eptt. Diejenigen ©djmittgungcn

ber Sletprtcilpen, bic fid) gwifpen 400 Millionen bid 760 Söiüioncn in

ber ©cfunbc plten, rufen burdt bad Singe bic Siptempfiubuugeu proor:
Jßad beim ©palt bic Donc, finb Ijier bie färben. Die langfamften

©d)minguugeit geben rot, bann folgen aid .pauptfurbcu orange, gelb, grün,

ptlbtau, bunfelblau unb güteip oiolett mit ben fpnellften.
^

jycpcit and) pier im Singe bie einer fÇarbe eutfprecpnbcn ©epernen,

fo faint cd bie betreffenbe garbe nipt wapnepnen, cd ift für biefc fyarbc

blinb. ©o gibt cd g. 33. bielc Potbtinbc.

Sin wefentliper Unterfpieb gmifdjctt ben ©paltfpmiuguugcn in ber

Suft unb ben SletprfdjWingungen liegt bariit, bag bei jenen bie Suftteilpcu

in ber fprtpflangungdriptnng oor= nnb rücfmärtd, biefe bagegen quer gur

$ortpftangungdrid)tung t)in= unb prfpwingett.
97un fault mau fiel) aber motjl oorfteltcu, baff cd nod) fowop feptctlcre

aid Inngfantcrc ^Bewegungen bed Slctprd geben müffe, ab bie mit beut

Singe mapnepnbaren nnb cd ift bie fÇragc gu beantworten, ob unb in metper

Slrt biefc fid) und beuterfbar tuad)cu. Die Slntmortcn perauf finb gu

einem guten Seile gegeben.

Die fpttellern @d)mingungeu old 760 Millionen tu ber ©efunbc

Wirten nod) giemlid) intenfio auf bic pptograppfpc platte unb fönnen

alfo burd) biefe mteber uuferm ©eprgan gugäuglirl) gentapt werben. Dad

mirb aber and) erreicht, menu bic betreffeuben und gugünglip nnfiptbaren

©traljleu auf gemiffe ©toffe fallen, bann leuptcn biefc ptöpip auf, bie

einen grün, bic anbern blau, weitere gelbtid). 'piept gepiten g. 33.

petroleum, fpmefelfaured Spnin, ein mit SarmmSpiatiinßpuür über-

gogener ^apicrfPirm u. f. f. Diefe ffirfäeinung ift befannt unter bem

Sîamettber „gluoreSgeng". Die gegenwärtig fogufagen ^ebermaun, wentgftend

bem Stamen nad) befanuten Püntgcnffral)ten, bie nipt blod ®tad unb ber«
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Länge, wie die Saiten eines Klaviers. Die längsten sind den tiefsten

Tönen, oder den langsamsten Schwingungen, die kürzesten den höchsten, oder

den schnellsten Schwingungen angepaßt. Es vermag das Ohr -röne wahrzu-

nehmen, welchen in der Sekunde 1.6 bis 7000 Schwingungen der Luft-

teilchen entsprechen. Der erste wird hervorgebracht durch eine offene Orgel-

pfeife von 10 Meter Länge, für die letztere haben wir als Beispiel die

hohen Töne, welche z. B. Heuschrecken und ähnliche Insekten an warmen

Sommcrtagen in den Wiesen durch Reiben ihrer Beine an den klügeln

hervorbringen. Vielfach fehlen ndcr die Gehörnerven, welche diesen höchsten

Tönen entsprechen, und für solche Personen ist eine Wiese, welche andern

voll Geräusch erscheint, eine stumme Fläche, obschon sie sonst ganz normal

hören.

Aehnlich verhält cS sich mit dem Sehen. Diejenigen Schwingungen

der Aethcrtcilchen, die sich zwischen -100 Billionen bis 760 Billionen in

der Sekunde halten, rufen durch das Auge die Lichtcmpfiudnngcn hervor:

Was bcini Schall die Töne, sind hier die Farben. Die langsamsten

Schwingungen geben rot, dann folgen als Hanptsarben orange, gela, grün,

hellblau, dunkelblau und zuletzt violett mit den lchncllsten.

Fehlen auch hier im Auge die einer Farbe entsprechenden Zehner run,

so kann eS die betreffende Farbe nicht wahrnehmen, es ist für diese Farbe

blind. So gibt es z. B. viele Rotblindc.

Ein wesentlicher Unterschied zwischen den Schallschwiugnngen in der

Luft und den Aethcrschwingungen liegt darin, daß bei jenen die Lnftteilchrn

in der Fortpslanzungsrichtung vor- und rückwärts, diese dagegen quer zur

Fortpslanzungsrichtung hin- und herschwiugen.

Nun kann man sich aber wohl vorstellen, daß es noch sowohl schnellere

als langsamere Bewegungen des Acthers geben unisse, à> die mit dem

Auge wahrnehmbaren und cS ist die Frage zu beantworten, ob und in welcher

Art diese sich uns bemerkbar machen. Die Antworten hierauf sind zu

einem guten Teile gegeben.

Die schnellern Schwingungen als 760 Billionen in der Sekunde

wirken noch ziemlich intensiv ans die photogrnphischc Platte und körnrcn

also durch diese wieder nnscri» Schorgan zugänglich gemacht werden. Dm-

wird aber auch erreicht, wenn die betreffenden uns zugänglich unsichtbaren

Strahlen auf gewisse Stoffe fallen, dann leuchten diese plötzlich ans, die

einen grün, die andern blau, weitere gelblich. Hicher gehören z. B.

Petroleum, schwefelsaures Chinin, ein mit Lannm-PlatimEr.annr über

zogeuer Papierschirm u. s. f. Diese Erscheinung ist bekannt unter den,

Rainen der „Flnoreszenz". Die gegenwärtig sozusagen Jedermamr, wenigsten?

dem Namen nach bekannten Röntgcnstrahlen, die nicht blos Glas und der-
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gïettïjctt, fottbern cbcrt fo fctd)f audg fgotg, .©arton, Sttumtniumblcrg it. f. f.
bitrtgbringen, gehören jrbenfattS audg gieger.

Stctgcrfdgmingungcn oon mutiger ate 400 93tffionen in ber ©cfunbe,
b. g. unterhalb ber untern oom Stuge magrnegmbaren ©renge, äugern fiel)
gutta dg ft ate fogenannte bunftc SBärineftragtcn, mie fie et»»« bon einem
gegeigten Dfett, inëbefonbere boit einem gußeiferneit mit ranger Dbcrprgc
auSgegett. üDabei ift freilirg gu bemcrt'cn, bag audg mit beit gemögntidgett
Siägtftragten, tote fie g. S3, boit ber ©omte gu uns gelangen, gteioggeitig
SBärntc itnb dgeittifdg, b. g. pgofograpgifdg mirffautc ©tragten öerbunben
finb; nur reitigen jene narg unten, biefe naeg oben über baë Empfinbungë»
felb bcS StugeS ginauS.

Sßit ber meitern Stbnagme ber ©efdgminbigïeit ber Slctgerfcgtoingungen
bcrbtaffen aber attmägtig attdg bic Söärntetotrfungen unb nun treten bic
eïcïtrifdgen ©fragten auf, bereu Epiftcng bor ben £erg'fdgen SSerfudgen nur
bunfet geagnt tourbe, ba fie fidg in feiner SEBeife auffällig bemerfbnr
maegten. perg gat in bem S3renupunfte etneë großen |)ogtfpicgete mit
einem ^nbuftionSapparate (ErfögütterungSapparat) größerer Stimenfion
gtoifdgeit gmei 9J?etattfugetn ftarfe eteftrifege gunfen ergeugt, oon betten
neben ben Sicgtftragten audg bnnfte eteftrifege ©fragten ausgingen, metegc
in einer Entfernung oon einigen SJfctern auf einen gmeiten gteiegen £ogt=
fpieget fielen, fidg loieber in beffen S3reunpunft oereinigten unb gioifdgctt
gtoei kugeln einen neuen, menu audg oiet fegtoädgern Junten ergeugten.
perg mies bann nadg, wie biefe ©fragten alte Eigenfcgaften ber Siegt
ftragten gotten, loie fie oon einem SJiefaltfpieget guritcfgctuorfctt, buret)• ein
prisma gebrodgen, Oon eingetnen ©toffen bureggetaffen, oon «nbern baron
oerginbert mürben; lote bic eïcïtrifdgen ©egmingungen fidg mit berfetben
©efegtoinbigfeit fortpflanzen lote baë Siegt, nämtirg mit 300,000 Mite
meter in ber ©efunbe.

®urdg biefe eßoögemadgenbcn Entbecfungeu patte man eigenttieg fdgott
eine fetcgrapgifrige ^eirgengabe in bic gerne, mittetft bireftcr cteftrifeger
©fragten ogne ®ragt»ermitttung, menu audg nur auf furge SMftang. Es
folgten batb mefenttidge SSerbefferungenJgitr Ergöguug ber Empfinbticgfeit
unb STragtoeite.

®ie ©eglocigcr Sarasin unb De la Rive geigten 1392, baß bic in
glnfftgfeit übergegettben gunfen oiet iittenfioer loirfen, als bic in bic Suft
übergegenben.

£>er Italiener Righi gat baranf gin 1893 einen SMtencrreger
fonffruirt, ber oiet »oeittragenber mar, als ber oon tperg benugte, unb
naeg einer teiegten Stbänberung bureg Marconi bie in neben,ftegenber gigur
ffigirte gorm gat: gtoei größere maffioe 3Äeffing= ober Äupferfngetn A
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gleichen, sondern eben so leicht auch Holz, Korton, Aluminiumblech n, s, f>

durchdrungen, gehören jedenfalls auch hicher.
Acthcrschwingungcn von weniger als 400 Billionen in der Sekunde,

d, h, unterhalb der untern vom Auge wahrnehmbaren Grenze, äußern sich
zunächst als sogenannte dunkle Wärmcstrahlcn, wie sie etwa von einem
geheizten Ofen, insbesondere von einem gußeisernen mit rauher Oberfläche
ausgehen. Dabei ist freilich zu bemerken, daß auch mit den gewöhnlichen
Lichtstrahlen, wie fie z. B. von der Sonne zu uns gelangen, gleichzeitig
Wärme und chemisch, d. h. photographisch wirksame Strahlen verbunden
sind; nur reichen jene nach unten, diese nach oben über das Empsindungs-
seld des Auges hinaus.

Mit der weitern Abnahme der Geschwindigkeit der Actherschwingungen
verblassen aber allmählig auch die Wärnicwirkungcn und nun treten die
elektrischen Strahlen auf, deren Existenz vor den Herrschen Versuchen nnr
dunkel geahnt wurde, da sie sich in keiner Weise ausfällig bemerkbar
machten. Hertz hat in dem Brennpunkte eines großen Hohlspiegels mit
einem Induktionsapparate (Erschütterungsnpparat) größerer Dimension
zwischen zwei Metallkugeln starke elektrische Funken erzeugt, von denen
neben den Lichtstrahlen auch dunkle elektrische Strahlen ausgingen, welche
in einer Entfernung von einigen Metern auf einen zweiten gleichen Hohl-
spiegel fielen, sich wieder in dessen Brennpunkt vereinigten und zwischen
zwei Kugeln einen neuen, wenn auch viel schwachen! Funken erzeugten.
Hertz wies dann nach, wie diese Strahlen alle Eigenschaften der Licht
strahlen hatten, wie sie von einem Metallspicgel zurückgeworfen, durch ein
Prisina gebrochen, von einzelnen Stoffen durchgelasscn, von andern daran
verhindert wurden; wie die elektrischen Schwingungen sich mit derselben
Geschwindigkeit fortpflanzen wie das Licht, nämlich mit 300,000 Kilo-
meter in der Sekunde.

Durch diese epochemachenden Entdeckungeu hatte man eigentlich schon
eine telegraphische Zeichcngabe in die Ferne, mittelst direkter elektrischer
Strahlen ohne Drahtvcrmittlung, wenn auch nur auf kurze Distanz. Es
folgten bald wesentliche Bcrbesserungcn^zur Erhöhung der Empfindlichkeit
und Tragweite.

Die Schweizer Surfin und I)s In kive zeigten 1392, daß die in
Flüssigkeit übergehenden Funken viel intensiver wirken, als die in die Lust
übergehenden.

Der Italiener Ki^ki hat daraus hin 1893 einen Wettcncrrcgcr
konstruirt, der viel weittragender war, als der von Hertz benutzte, rind

nach einer leichten Abänderung durch N-rrcom die in nebenstehender Figur
skizirte Form hat: Zwei größere massive Messing- oder Kupferkugcln á
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ftigur 1

Été git 10 Centimeter Durcßmcffer,

fteßen etwa 1 ÏÏJÎittimeter Don einanber

ab uub ftecfen in einem mit 23a=

fetinöl auägefüüten 3ßtinber H aus

Hartgummi. Den großem kugeln
A fteßen gtüei Heinere B gegenüber

ht beträcßtlicß größerm Sfbftanbe.

Sediere werben buret) Dräßtc mit
ber fefuttbärett ©pute S eines größern

^nbuftionSapparateS in SSerbinbung

gebrarßt, wäßrenb bie primäre ©pute
P mit einer ?t!fumutatorcn=S3attcric

oerbunben, unb in biefe Leitung rtorß

ein Dctcgrappcnfrßtüffcl T gttr bctte=

bigett ©rplicßung unb Deffmtng beS

©trorneS eingcfißaltet ift. Der Qnbitf=

ftionSapparat befteßt auê einem gtemlicß

bieten Sfüttbel M üon difenbräßten, baS

mit DcrßättniSmäßig wenigen 3Sin=

bungen eines bieten IhtpferbraßteS umwiefelt ift, weleße bie primäre ©pttle P

bitbeu. Seßterc ift nun inciter umlimfctt mit einer ©ptttc büttnen gut ifotirten

DraßtcS in nieten Sffiinbungen. d§ ift bieS bie fefuubäre ©pute S (in

ber fÇigur ber beffertt Ueberficßt wegen nebenan gegcießnct.) Die dnbett

bon P fteßen, auf ber einen ©eitc bttrcl) SrßUtffcl T unb 9tîfumufatoren=

Batterie AB ßinbttreß, mit gwei JQuceffitber cntßaltenben "JMpfcn Q in

33.erbinbung, in lncteße beibc ein gabelförmiger biefer Draßt V eiutamßt.

Seßterer wirb beim ©ebraueßc beS Apparates buret) irgettb meteßc mafißiucfle

dinrirßtuitg wie bet: Kolben einer jßumpe in feßr rafeßem Dempo auf*

ttttb abwärt« geftßoben, fo baß er abloerßfclnb an! bent Citccffilbcr ßerauS»

fontutt ttttb toieber einbringt. SBcnn battit ber ©eßtüffet T ßinutitct gebt tieft

tuirb, fo feßtießt unb öffnet ber Draßt V feßnett ßintereinanber ben buret)

P gcfyenben ©trcuufrcië. (Sifcubüubcl M luirb obtucdtfclnb ntit gleichet

Pkfrßwinbigfeit magnetifeß unb toieber umnagnetifeß. Diefer Vorgang

ergeugt itt S einen cbettfo rafeß loeeßfctnöeu, fogenaunten ^nbuftiowoftront,

ttttb cS fprittgeit auf beiben ©eitert glnifeßctt B ttttb A, at« aittß gwifeßett

bett großen Sugeîtt A in SSgfefittöl JÇunïcu über. Die teßtern gtuifeßeu

bett beiben A fittb eS nun, tucleße bie auf große dntfernung toirffattten

elcïtrifdjcit ©tntljîcn ctuêfcnbcn, unb biefe touttcit butd) einen gteiguettn

.ipoßtfpieget muß einer beftimutten Piießtung gctoorfeit werben, wie bieS ja

aueß etwa mit ben ©traßlen bes cleftrifißcn SogenließteS gefeßießt. Durcß
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Figur 1

bis zu 10 Centimeter Durchmesser,

stehen ctrva l Millimeter von einander

ab und stocken in einem mit Va-

selinöl ausgefüllten Zylinder Ick aus

Hartgummi. Den größern Kugeln

^ stehen zwei kleinere IZ gegenüber

in beträchtlich größerm Abstände.

Letztcrc werden durch Drahte mit
der sekundären Spule 8 eines größcrn

Induktionsapparates in Verbindung

gebracht, während die primäre Spule
mit einer Akkumulatoren-Batterie

verbunden, und in diese Leitung noch

ein Tclcgraphenschlüsscl D zur belie-

lügen Schließung und Ocffnung des

Stromes eingeschaltet ist. Der Jnduk-

ktionsapparat besteht aus einem ziemlich

dicken Bündel iVl von Eiscndrähten, das

mit verhältnismäßig wenigen Win-

düngen eines dicken Kupserdrnhtes umwickelt ist, welche die primäre Spule

bilden. Letztere ist nun weiter umwickelt mit einer Spule dünnen gut isolirteu

Drahtes in vielen Windungen. Es ist dies die sekundäre Spule S (in

der Figur der bessern Uebersicht wegen nebenan gezeichnet.) Die Enden

von stehen, auf der einen Seite durch Schlüssel D nnd Akkumulatoren-

Batterie SLK hindurch, mit zwei Quecksilber enthaltenden Näpfen (I in

Verbindung, in welche beide ein gabelförmiger dicker Draht V eintaucht.

Letzterer wird beim Gebrauche des Apparates durch irgend welche maschinelle

Einrichtung wie dir Kolben einer Pumpe in sehr raschem Tempo auf-

und abwärts geschoben, so daß er abwechselnd aus dem Quecksilber heraus-

kommt und wieder eindringt. Wenn dann der Schlüssel D hinunter gedrückt

wird, so schließt und öffnet der Draht V schnell hintereinander den durch

ge^enîxm Ttromîreis. Ei^mànntn't lvû'î) dtnvoch^In!) mit gleichem

Geschwindigkeit magnetisch und wieder umnagnctisch. Dieser Vorgang

erzeugt in 3 einen ebenso rasch wechselnden, sogenannten p^nduktionrytrom,

und es springen auf beiden Seiten zwischen IZ nnd .C, als auch zwischen

den großen Kugeln tV in Vaselinöl Funken über. Die letzter« Wische»

den beiden /r sind es nun, welche die aus große Entfernung wirksamen

eteàni'chen 2tlm!)Icn uni) tncî'i- töunen tmìch einen geeigneten

Hoylspiegcl nach einer bestimmten Richtung geworfen werden, wie die» ja

auch etwa mit den Strahlen des elektrischen Bogculiehtes geschieht. Durch



___ 240 —

längeres ober fürgereS ^perunterbrücfen beS ©d)IüffelS T ift es möglich,
bie ©trafen auf längere ober ïiirgere $eit auSgufenben. ®ie focbert

befdjriebeue 3Sorricf)tung ift ber SOÎarcontfi^e © e n b e r.
SDie gnoeite Stpparatengufammenfehung, ber ©mpfänger, ift nun bagu

beftimmt, bie öon jenen auSgcbettben cleftrifdjen ©tral)lcn aufgunehmen
nnb in für unS ïcirïjt mabrncbmbare ßeichen umpfc|en. ®en ipauptbe-

ftanbteil bitbct ber ©rregcr, ein int ©raube genommen fetjr einfaches 3biug.
©cbon 1884 I)at ber Italiener Calzecchi gefunben, baff mit Tupfer»

fpälpren gefüllte @laSrührcl)en für gemöfjnlid) ben eleftrifd)cn ©trout nid)t

burd)Iaffen, bagegen moljl, mettn fie ber Sßirfung elcftrifcljcr fyunfen attS-

gefegt finb. ®cr f^rangofe Branly fjat 1890 biefe 23erfud)e in etmaS

anberer 9Irt toieber aufgefrifdjt nnb erft Lodge bat fie 1894 gum eigentlichen

SfîadjmciS her ©efeite cleïîrtfdjcr ©traptung benutzt. ©r gab einem foldjeu
mit 3Ketaßfpäl)nen gefüllten fRöfjrden ben englifdjen Tanten Cohörer,
b. 1). 3ufammcnt)änger, med buret) bie eteftrifetjen ©trauten bie eingelncn

fDîctatlteildjen auS nod) nid)t firtjer belannter Urfadje in teitenben 3"=
fammenbang tommen.

Qm ®eutfd)cn ift bie Segeidjnung f^rittröf)re angenommen morben.

Marconi l)itt biefer nun f)öd)fte ©mpfinblicbfeit gu geben oerfudjt.
©r ftellte mit gientlid) grober freite Stidclfpäbne her, bie er mit 4% eben

foldjer ©itberfpäljnc oermifrfjte. ®ann brachte er in ein ®faSröI)rd)en

oon 2'/ä bis .3 SDMimeter lichter SBcitc

p F F p nnb 4 bis 5 Zentimeter Sänge (F Qfigur 2)

gmei möglichft gut paffenbe girfa 1 (Senti

meter lange Sföhdjen K aus ©über bis auf
einen Sfbftanb Don 7* bis 1 SDîitïimeter unb

füllte ben 3mifd)enraum mit oben ermähntem

©pähnchengemifcl). 3?on ben Hlö|d)en führen

^ßlatinbrähte P aus bent 9töhrd)cn heraus
unb mirb le|tereS gitgcfd)Utolgen. Marconi
hat noch, um bie ©mpfinblicbfeit gu ber=

mehren, bie Suft berauSgeputppt. ®ieS ift
ber eigentliche (Smpfängerteil, ©eine Platin»
bräl)te ftel)en mit einem fel)r empfinblitben
SîeïatS in Serbinbmtg. lieber einem mit
einer ®raf)tfpuble umgebenen ©ifenferne be=

finbet fid) ein fehr leidjt bemeglid)er ,fpebel H, meldjer burd) eine fd)mad)e

f^eber F itt fehmebenber Sage erhalten mirb. lieber bent attbern ©nbe

ift ein ©tiief ÜKetall S angebracht. $n bte genannte Serbittbung ift gu=

bem ein nicht gu ftarfeS galbanifdjeS ©lement E eingefetjattet.
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längeres oder kürzeres Herunterdrücken des Schlüssels 4" ist es möglich,
die Strahlen auf längere oder kürzere Zeit auszusenden. Die soeben

beschriebeue Vorrichtung ist der Marconische Sender.
Die zweite Apparatenzusammcnsetzung, der Empfänger, ist nun dazu

bestimmt, die von jenen ausgehenden elektrischen Strahlen aufzunehmen
und in für uns leicht wahrnehmbare Zeichen umzusetzen. Den Hnuptbe-
standtcil bildet der Erreger, ein im Grunde genommen sehr einfaches Ding.

Schon 1884 hat der Italiener GuI^scLki gefunden, daß mit Kupfer-
spähnen gefüllte Glasröhrchen für gewöhnlich den elektrischen Strom nicht

durchlassen, dagegen wohl, wenn sie der Wirkung elektrischer Funken aus-

gesetzt find. Der Franzose IZruiU^ hat 1890 diese Versuche in etwas

anderer Art wieder aufgefrischt und erst hat sie 1894 zum eigentlichen

Nachweis der Gesetze elektrischer Strahlung benutzt. Er gab einem solchen

mit Metallspähncn gefüllten Röhrchen den englischen Namen So körer,
d. h. Zusammenhängen, weil durch die elektrischen Strahlen die einzelnen

Mctallteilchen aus noch nicht sicher bekannter Ursache in leitenden Zu-
sammenhang kommen.

Im Deutschen ist die Bezeichnung Frittröhrc angenommen worden.

Nurconi hat dieser nun höchste Empfindlichkeit zu geben versucht.

Er stellte mit ziemlich grober Feile Nickclspähne her, die er mit 4Po eben

solcher Silberspähnc vermischte. Dann brachte er in ein Glasröhrchen

von N/s bis .8 Millimeter lichter Weite

v 5 r und 4 bis 5 Centimeter Länge Figur 2)

zwei möglichst gut Passende zirka 1 Centi

meter lange Klötzchen X aus Silber bis auf
einen Abstand von V? bis 1 Millimeter und

füllte den Zwischenraum mit oben erwähntem

Spähnchengemisch. Von den Klötzchen führen

Platindrähte aus dem Röhrchcn heraus
und wird letzteres Angeschmolzen. NnrLoni
hat noch, um die Empfindlichkeit zu ver-

mehren, die Luft herausgepumpt. Dies ist

der eigentliche Empfängerteil. Seine Platin-
drähte stehen mit einem sehr empfindlichen

Relais in Verbindung. Ueber einem mit
einer Drahtspuhle umgebenen Eisenkerne be-

findet sich ein sehr leicht beweglicher Hebel 14, welcher durch eine schwache

Feder k' in schwebender Lage erhalten wird. Ueber dem andern Ende

ist ein Stück Metall 3 angebracht. In die genannte Verbindung ist zu-
dem ein nicht zu starkes galvanisches Element Ui eingeschaltet.



JHe C^oHIjarbpup.
STÏad) einem (Scmiilbe Bon So Her.

Die Goithardpost.
Nach einem Gcniàlde von Koller,
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©er ffiiberftanb ber ©päbne gïûift^ctt ben Stöljdjcit K iff im ttor=
malen .Quftanbc fo groß, baß E feinen ©trout burdjfenben faun. 2Bie
aber bic oorn ©enber auSgcbcttbcn ©trafen btc ^rittröfjre treffen, ift bic

Öcitung ßergcfteftt, buret) ben ©trout mirb ber CSifcttfcrn M magnetifeï),
bad fteine, rcd)td aut tpcbel H über jenem befinbtidjc. ©ifenftücf mirb a11=

gebogen, H bebt fidj finfs unb legt fid) au S art. ®aburcïj merben gmei

neue ©tromfreife gefdjfoffen mit ftärfern Batterien. $m einen mit ber

Sattcrie Bt ift ein gemöbnlidjer ©efegrapbenfdjreibapparat T eingefdjaftet,
ber fofort in Sctoegmtg fornmt, mic menu ber £)cbet H ein gemöbnticljcr

^elcgrapfjenfcïjÏLtffcI märe, ®a aber nun bie fÇrittrôïjre ipre SeitungsU

fät)igfeit beibebiette, mentt fie nicf)t crfdjüttert mürbe, um bic ©päbne
mieber locfcr gu madjen, fo mürbe bad ^arbräbdjen auf bent fßapierftreifen
einfad) eine forttaufenbe gerabe Sittic gicf)crt. ©tefed ©djütteln beforgt
ber in einem gtoeiten, mit ber 93attcrie Bs oerfebetten, gleichfalls bei S

itnb H anfeigenben ©tromfreife eingefebaftete Stopfer L. @d genügt Ipp
eine gcmöt)nti(f)e eteftrifd)e §au§ftinget, Oon ber man bie OUotfe entfernt
ttttb an bereit ©tette bie f^rittröfjre fjingefe^t bat. ©omte bie ©trabten
bie ^rittröbre treffen, fpiett bedbafb nid)t 'btoß ber ©etegrapb, fonbent
and) ber stopfer, metd)er nidjt gu ftarf an jette fcfjtcigt. ©o tange man
bttrd) föerunterbrüden beS ©efegrapbenfd)füffefd bie ©trablttng unterhält.

nü|t bad Stopfen ntdjtd, inbem bie ©päbne augenbficfftcb mieber teitenb

merben. 2Btc aber auf ber ©enberftation bei T CfÇig. 1) bie Scitung
unterbrochen mirb, f)ört bttrd) ben testen ©djtag bed £)ammcrd auf bic

Söhre bic Seitung auf, ber ipebef H ffÇig. 2) fättt bttrd) bie SBirfung
ber f^eber F oon S ab, Stopfer fomof)t aid ©elegrapt) fdjmetgen. SDÎatt

bat cd fo bttrd) lättgered ober fitrgered ©ritefett itt ber ."panb, und) Setieben

tauge ttttb furge Reichen ^ ^b berart bie gemü[)ntid)c tctcgrapt)ifd)e

©djrift beroorgubringen. ©ingelne Sebenteile, bic gur ©idjerttng eines

ridjtigcu (Ranged biettett, finb, um bie tleberficbtlidjfeit beffer gu matfren,
tticfjt aufgeführt. 2tud) faun matt bei richtiger Stuorbnung ftatt mit gloci

Sattcrien Bt ttnb Bs (fÇig. 2) mit einer einzigen audfomnten.

2tttc (Singelteile, bic aufgeführt mürben, marett fdjott oor fDtarconi

befannt, aber ed ift immerhin fein bleibenbed Scrbtcitff, biefetben itt ftntn
retdjer SBcifc gu einem (fangen int ^abre 1896 berart gufammengeftettt

gu haben, baß eine telegrapbtfdje SDtitteituitg niögtid) mar. Um bad ©pftetit

prafttfd; gu erproben, mürben feit 1897 ocrfdjiebcne meift moht gelungene

Scrfud)c angefteftt. ©o gefrhat) bted itt 9tnmefeitheit Marconis fctbft

gmifdjen ber Süftc ©pegia ttttb einem ©djiffc, ebenfo bttrd) fßrofcffor Slaby
bei Shartottenbnrg. ®ie Sorrefpottbettg gelang bis auf eine SDiftang oon

über 20 Sitometer. ülüerbittgd müffen itt biefem flatte oon beut ©ettber
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Der Widerstand der Spähne zwischen den Klötzchen K ist in, uor-
malen Zustande so groß, daß L keinen Strom dnrchscnden kann, Wie
aber die vom Sender ausgehenden Strahlen die Frittröhrc treffen, ist die

Leitung hergestellt, durch den Strom wird der Eisenkern iVl magnetisch,
das kleine, rechts am Hebel 14 über jenem befindliche Eiscnstück wird an-

gezogen, 14 hebt sich links und legt sich an 8 an. Dadurch werden zwei

neue Stromkreise geschlossen mit stärkcrn Batterien, Im einen mit der

Batterie kl ist ein gewöhnlicher Telegraphenschreibapparat D eingeschaltet,
der sofort in Bewegung kommt, wie wenn der Hebel 14 ein gewöhnlicher

Tclcgraphenschlüsscl wäre. Da aber nun die Frittröhrc ihre Lcitungs-
fähigkeit beibehielte, wenn sie nicht erschüttert würde, um die Spähne
wieder locker zu machen, so würde das Fnrbrädchcn auf dem Papierstreifcn
einfach eine fortlaufende gerade Linie ziehen. Dieses Schütteln besorgt

der in einem zweiten, mit der Batterie ös versehenen, gleichfalls bei 8
und 14 ansetzenden Stromkreise eingeschaltete Klopser I,, Es genügt hiezu
eine gewöhnliche elektrische Hnusklingel, von der man die Glocke entfernt
und an deren Stelle die Frittröhrc hingesetzt hat. Sowie die Strahlen
die Frittröhrc treffen, spielt deshalb nicht 'bloß der Telegraph, sondern

auch der Klopfer, welcher nicht zu stark an jene schlägt. So lange man
durch Herunterdrücken des Telegraphenschlüssels die Strahlung unterhält,
nützt das Klopfen nichts, indem die Spähne augenblicklich wieder leitend

werden. Wie aber ans der Scnderstation bei D lFig, l) die Leitung
unterbrochen wird, hört durch den letzten Schlag des Hammers auf die

Röhre die Leitung auf, der Hebel 14 lFig, 2) fällt durch die Wirkung
der Feder U von 8 ab, Klopfer sowohl als Telegraph schweigen. Man
hat es so durch längeres oder kürzeres Drücken in der Hand, nach Belieben

lange nnd kurze Zeichen zu geben und derart die gewöhnliche telegraphische

Schrift hervorzubringen. Einzelne Nebenteile, die zur Sicherung eines

richtigen Ganges dienen, sind, um die Ueberstchtlichkeit besser zu wahren,

nicht aufgeführt. Auch kann man bei richtiger Anordnung statt mit zwei

Batterien Li und IZs (Fig. 2) mit einer einzigen auskommen.

Alle Einzelteile, die ausgeführt wurden, waren schon vor Marconi
bekannt, aber es ist immerhin sein bleibendes Verdienst, dieselben in sinn-

reicher Weise zu einem Ganzen im Jahre 1890 derart zusammengestellt

zu haben, daß eine telegraphische Mitteilung möglich war. Um das System

praktisch zu erproben, wurden seit 1897 verschiedene meist wohl gelungene

Versuche angestellt. So geschah dies in Anwesenheit iAuraonm selbst

zwischen der Küste Spezia und einem Schiffe, ebenso durch Professor 8Iudz?
bei Charlottenburg, Die Korrespondenz gelang bis auf eine Distanz von

über 20 Kilometer. Allerdings müssen in diesem Falle von dem Sender
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itrtb (Smpfänger auS SeititngSbräljte an äftaftcn ober mittcïft fßapierbradjen
Ijodj tti bte Snft hinaufgeführt werben, um bte ©Hapten auffangen gu
föntten. ferner hot ftd) ergeben, ba(3 Stobenerpebungen, bte höher als bte

tu ber Suft geführten ©räpte waren uttb in bor ^orrefponbengridjtung
fid) befanben, bie ßeidjcngabe beeinträchtigten, ja ööttig f)inbcrtcn. —

Sßie ftet)t eS nun mopt mit ber gufüttftigen SSerwenbnng biefer ©trabten»

ober ^unfentetegraptjie
T)aS ©pftem, bem nod) einige, wenn and) unbebeutenbc SKänget au

haften, ift fi'djer nod) DerbeffermtgSfäbtg. $nSbefonbere ift bie Söirfung
bcS IMopferS auf bie tftöpre nidjt immer gang guöertäffig, nnb eS pat

gang lürglidj Dr. 9?upp in «Stuttgart ftatt beSfctben eine gleichmäßige

©repung ber fÇrittrôf)re burdj bat fßapierftreifen beS 'Tetegrappen fcfbft

eingeführt unb Witt bamit gang fiepere SRcfuttatc erhatten hoben, waê and)

bie öeröffenttid)ten Sicptbrucfabbitbungen oon ©treiferiproben beftätigen.

©attn ift nod) ein Umftanb etwas bebenftid). SOÎatt faun ja alter»

bingS mittetft eines «poptfpiegetS bie eteftrifeijen ©Hapten wefenttid) und)

einer Dichtung werfen. 9t ber nur alte oon tiefem beftridjenen Empfänger»

apparate werben nun bie .Qetdjen aufgunehmen im ©taube fein. tOîan pat nun

freitief) burdj SInbringung Heiner paffenber SOÎetattptatten ben (Smpfänger

mit einem beftimmten ©either abgeftimmt, baß fie ant heften gufammen

harmonireu ; aber eSift baS ©epefdjengepeimniS boet) niept oottftäubig gewahrt.

9tbfotut oerbrängen Wirb Marconis Telegraph bie gegenwärtig im

©ebraudje ftepenben faum, bagegen in ocrfdjiebenen hätten, g. Si. im

Mftenbicnft, gm: ÄWrrcfponbeng gwifdjcn beut fÇcfttnnbc nub ben ©djiffen,

oberTgwifd)cnJ©d)iffen auf offenem SOîeerc unter fid), bebeutenbe ©ieufte

feiften föitnen.

*

fläfe6rtrfe ans beut fernen ©ften.
SJoit ctner 3ünpev Wergtitt. *)

T'r i ejft, 25. SOîai 1897.

Sicher SDî a p

©er 2tbfd)ieb Wäre gtücftid) überftanben. üftant« fetbft piett fid) fchr

tapfer. SttS fie aber auf beut tBapnpof^erron bon ©atioS=©örftt bod)

mit 9tbfrpicbStränen fämpftc, ba meinte @bi in feiner troefeuen Seife :

*) SOtit biejeut SBrtef beginnt bie Sdjitberimg bei: Steife, bie eine junge, tatfväftige

3ütdjer*Sfagtiu ltad) beut fernen Often uittentomutcit, 11111 tut beit übrig gebtiebeuen Opfern
ber türfifdjen (Sveuettaten iï)re ävgttidje Sanft imb ipv ?tcbe§t»er! ju üben. ffitt gweifetn

nidjt, bap unfere geehrten Sefcr bie Sßanbermtgen imb ©djidfate ltttferer abenteuertuftigen

Sattbsmännin mit Qntereffe unb Shtteitnapme »erfolgen werben.
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und Empfänger nus Lcitungsdrähtc nn Masten oder mittelst Papierdrnchcn
hoch in die Lust hinaufgeführt werden, um die Strahlen auffangen zu
können. Ferner hat sich ergeben, daß Bodenerhebungen, die höher als die

in der Luft geführten Drähte waren und in der Korrcspondenzrichtnng
sich befanden, die Zeichcngabe beeinträchtigten, ja völlig hinderten. —

Wie steht es nun wohl mit der zukünftigen Verwendung dieser Strahlen-
oder Funkentelegraphie?

Das System, dem noch einige, wenn auch unbedeutende Mängel au

haften, ist sicher noch verbcssernngsfähig. Insbesondere ist die Wirkung
des Klopfers auf die Röhre nicht immer ganz zuverlässig, und es hat

ganz kürzlich Dr. Rupp in Stuttgart statt desselben eine gleichmäßige

Drehung der Frittröhre durch den Papierstrcifen des Telegraphen selbst

eingeführt und will damit ganz sichere Resultate erhalten haben, was auch

die veröffentlichten Lichtdruckabbildungcn von Streifenprobcn bestätigen.

Dann ist noch ein Umstand etwas bedenklich. Man kann ja aller-

dings mittelst eines Hohlspiegels die elektrischen Strahlen wesentlich nach

einer Richtung werfen. Aber nur alle von diesen bestrichcnen Empfänger-

appnratc werden mm die Zeichen aufzunehmen im Stande seil?. Man hat nun

freilich durch Anbringung kleiner passender Mctallplattcn den Empfänger
mit einem bestimmten Sender abgestimmt, daß fie am besten zusammen

harmonircn ; aber es ist das Dcpcschcngchcimnis doch nicht vollständig gewahrt.

Absolut verdrängen wird iVlnrLvnm Telegraph die gegenwärtig im

Gebrauche stehenden kaum, dagegen in verschiedenen Fällen, z. B. im

Küstendicnst, zur Korrespondenz zwischen dem Festlandc und den Schiffen,

adcr?zwischcn?Schiffen auf offenem Meere unter sich, bedeutende Dienste

leisten können.

Weisebriefe ans dem fernen Osten.
Von einer Zürcher Aerztin. *)

T'ri esst, 25. Mai l397.
Lieber Max!

Der Abschied wäre glücklich überstanden. Mama selbst hielt sich sehr

tapser. Als sie aber ans dem Bahnhof-Perron von Dnvos-Dörsli doch

mit Abschicdstränen kämpfte, da meinte Edi in seiner trockenen Weise:

*) Mit diesem Brief beginnt die Schilderung der Reise, die eine junge, tatkräftige

Zürcher-Aerztin nach dem fernen Osten unternommen, am an den übrig gebliebenen Opfern
der türkischen Greueltaten ihre ärztliche Kunst und ihr Licbeswerk zu üben. Wir zweifeln

nicht, daß unsere geehrten Leser die Wanderungen und Schicksale unserer abenteuerlustigen

Landsmännin mit Interesse und Anteilnahme verfolgen werden.
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